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Feuchtgebiete, die bedrohten Lebensräume -
Einleitung

Das vorliegende Heft von Hans Walter ist wohl eine versteckte Liebeserklärung

des Autors an die geheimnisvolle und wenig bekannte Pflanzenwelt
der Feuchtgebiete. Was verstehen wir überhaupt unter Feuchtgebieten?
Dazu gehören eine ganze Reihe unterschiedlicher Biotope: Quellen, Quellbäche,

kleine und grosse Bachläufe, Wassergräben, Weiher, Tümpel, Pfützen,

aber auch grössere Gewässer wie Flüsse und Seen sowie Sonderstandorte
wie Flussauen oder Toteisseen. Gemeinsam haben diese Lebensräume den
Reichtum an Wasser, aber auch grosse saisonale Unterschiede im Wasserstand.

Wasserpflanzen und Wassertiere müssen Uberlebenskünstler sein,
denn ihr Gewässer kann einmal reissendes Hochwasser führen, Monate
später aber trocken fallen.

Entscheidend ist wohl, dass all diese Wasserlebensräume durch die
gesellschaftliche Entwicklung im Verlaufe der vergangenen Jahrzehnte massiv

unter Druck geraten sind:

- die Belastung der Gewässer durch Abfälle, Abwässer, eingeschwemmte
Düngemittel und die Einleitung giftiger Chemikalien (allein im Rhein
hat man gegen 300 solcher Substanzen nachgewiesen)

- Trockenlegung von Feuchtgebieten und Mooren

- Begradigung, Kanalisierung, Stauung und Eindolung von Bächen und
Flüssen

- zunehmende Belastung durch Freizeitnutzung und Tourismusprojekte

- Einfluss des sauren Regens und der Einwaschung von Luftstickstoff aus
der Atmosphäre.

Diese vielfältigen negativen Einflüsse verdarben die Wasserqualität im
Lauf der vergangenen 50 bis 100 Jahre katastrophal. Viele Tier- und
Pflanzenarten sind deshalb bei uns verschwunden. Durch eine gute schweizerische

Umweltschutz- und Gewässerschutzgesetzgebung, verbunden mit
einem milliardenteuren Kläranlagenetz, konnte die Wasserqualität der
schweizerischen Oberflächengewässer während der letzten Jahrzehnte
glücklicherweise markant verbessert werden.

Wohl einschneidender als die chemische Beeinträchtigung der Lebensräume

«Gewässer» war die weitgehende Zerstörung der Feuchtgebiete durch
Meliorationen, Trockenlegungen und Überbauungen. Dadurch sind viele
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Gewässer fiir immer verschwunden. Gerade das früher vorhandene vielfältige

Netz unzähliger kleiner Bächlein, Tümpel und Wassergräben machte es

den oftmals als Pioniere lebenden Tier- und Pflanzenarten möglich, das

ganze Gebiet der Region Schafifhausen zu besiedeln. Diese ehemalige Vielfalt

wurde als Kehrseite der Medaille des grenzenlosen Wachstums und
Fortschritts geopfert, fast unbemerkt von der Öffentlichkeit. Es erstaunt deshalb

nicht, dass 44% der Tier- und Pflanzenarten der Feuchtgebiete ausgestorben
oder aktuell gefährdet sind. Diese erschreckende Zahl ist für alle

Naturfreunde (und sollte für alle Menschen) eine ernsthafte Mahnung sein, der
weiteren Zerstörung der Lebensräume «Gewässer» mit allen Kräften
entgegenzuwirken und die Schaffung neuer Lebensräume aktiv zu fördern.
Renaturierung ehemaliger und bestehender verarmter Gewässer, aber auch die
optimale Gestaltung von Kiesgruben und Gartenweihern als Sekundärstandorte,

kann vielen gefährdeten Arten das Überleben sichern. Ganz
nebenbei: gelingt es, unsere Oberflächengewässer zu sauberen und
artenreichen Lebensräumen aufzuwerten, wird durch die dannzumal verbesserte
natürliche Regeneration der Gewässer auch unser Trinkwasser bessere Qualität

(sprich tiefere Nitratgehalte und anderes) erlangen - das sind wir unseren

Nachkommen schuldig.

Als Beispiel der schleichenden Zerstörung der Feuchtgebiete der Region
Schaffhausen stellen wir dem aktuellen Heft einen Auszug aus «Die Flora
des Kantons Schaffhausen» von Georg Kummer, Mitteilungen der NGSH,
Nr. 21, 1946, S. 888-890 voran.

Die Pflanzennamen im Heft sind in Deutsch gehalten, mit lateinischen
Namen in Klammern. Die Nomenklatur richtet sich nach «Binz, H., Heitz,
C., 1990: Schul- und Exkursionsflora für die Schweiz; Schwabe & Co.
Basel.» Zur Aktualisierung der alten Pflanzennamen diente zudem «Glück,
H., 1936: Die Süsswasser-Flora Mitteleuropas; Fischer Jena.»

Bernhard Egli, Redaktor
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Verzeichnis der wichtigsten Sümpfe, Weiher und Rieter im
Kanton Schaffhausen
(Pflanzennamen von Bernhard Egli aktualisiert)

von Georg Kummer 1946

Durch Entwässerungen und Meliorationen von Sümpfen ist einiges Kulturland

gewonnen worden. Umgekehrt ist aber dabei eine Lebensgemeinschaft
von Pflanzen und Tieren zerstört worden, die nicht mehr zu schaffen ist. Es

wird wertvoll sein, wenn die 1946 noch vorhandenen und die seit etwa 1910
verschwundenen Sumpflandschaften aufgezählt werden.

1946 noch vorhanden:

a) Kanton Schaffhausen:
Barzheim: Haussee (teilweise)

Beggingen: Spitzgenenwiese
mit Trollblume (Trollius

europaeus L.), Knolligem
Mädesuss (Filipendula vulgaris
MOENCH), Hellblauer
Bisamhyazinthe (Muscari
botryoides [L.] MII.LER).
Sumpfwiese am Kuhbuck
mit Trollblume.

Beringen: -

Buch: -

1910-1946 verschwunden:

Haussee (teilweise), kleines Riet ostlich
Zollhaus an der Strasse Thayngen-Schlatt
am Randen mit Fil/fruchtiger Segge

(Carex tomentosa L.), Gemeiner Sumpfwurz
(Epipactis palustris [L.] CRANTZ),
Knolliger Kratzdistel (Cirsium tuberosum
[L.] ALL.) etc.

Sumpflein in «Binzen» nut Schmalblättrigem
Wollgras (FTiophorum angustifolium
HONCKENY), Knolliger Kratzdistel,
Spatelblattrigem Kreuzkraut (Senecio helenitis
[L.] SGH. et THELL.) etc.
«Rietwies» nut Schmalblättrigem Wollgras
und Trollblume

Kleines Riet südlich der Teufelskuche mit
Breitblattrigem Wollgras (Eriophorum latifolium
HOPPE), Sumpf-Pippau (Crepis paludosa [L.]
MOENCH), Abbisskraut (Succisa pratensis
MOENCH) etc.

Riet westlich Lankertsäcker mit Langblattrigem
Sonnentau (Drosera anglica HUDSON),
Sumpf-Haarstrang (Peucedanum palustre [L.]
MOENCH), Studentenroschen (Parnassia

palustris L.), Quellried (Blysmus compressus [L.]
PANZER ex LINK) etc.
«Oberriet» mit Sumpf-Storchschnabel (Geranium
palustre L.) etc. Muhlekanal bei der Brücke
mit Potamogcton lucens x natans.
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1946 noch vorhanden: 1910-1946 verschwunden:

Buchthalen: «Seeli» sudlich
Innerwydlen.
Egelsee bei Ausserwydlen
(aber verschandelt).

Seewadel mit Lanzettlichem Reitgras
(Calamagrostis canescens [WEBER] ROTH),
Ufer-Segge (Carex riparia CURTIS), Froschlöffel
(Alisma L.), Igelkolben (Sparganium L.), Seeried

Schoenoplectus [RCHB.] PALLA.), Sumpfried
(Eleocharis R.BR.), Haarblattrigem Wasser-
Hahnenfuss (Ranunculus trichophyllus CHAIX)

Dörflingen: Seeli nordöstlich
Fallentor (teilweise).

Guntmadingen: Alte Bohnerz-

grube auf dem I.auferberg.

Hallau: Oberer und unterer
Weiher am Westhang des

Hallauerberges (teilweise).

Hemishofen: Weierli, Seewadel

Bibermundung.
Sumpfige Hange am Rhein.

Herblingen: Weiherwiesen im
Fulachtal oberhalb Bahnhof,
(teilweise).

Lohn: Verlassene Lehmgruben
westlich und nordlich Lohn.

Neuhausen: -

Neunkirch: Erziocher auf dem
südlichen Wannenberg.

Ratwiesen.
Weiher ostlich der Muhle.
Weiher nördlich Dörflingen gegen
Randegg.

Sumpfwiesen und Graben bei Wunderklingen
(teilweise) mit Wasser-Ampfer (Rumex

aquaticus L.), Riesen-Ampfer (Rumex
hydrolapathum HUDSON) und dem
Bastarde beider.

Stuttwiesen.
Weiherwiesen

Riet westlich Seebrugg.
Riet in Oberwiesen nördlich des Dorfes.
Riet nordlich Hohberg.
Harte am Ausgang des Muzzentali
mit Gelber Wiesenraute (Thalictrum flavum L.).

Kronenriet, kuhler Brunnen, teilweise
auf Gemarkung Jestetten mit Knolliger
Kratzdistel (Cirsium tuberosum [L.] ALL.),
Otrubas Segge (Carex otrubae [REBENTISCH]
PODPERA), Fruhlings-Enzian
(Gentiana verna L.), Mehlprimel (Primula
farinosa L.), Gewöhnlichem Bitterling
(Blackstonia perfohata).

Sumpfwiesen in «Wieden»
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1946 noch vorhanden 1910-1946 verschwunden

Ramsen: Moos (sehr wertvolles,

einziges noch erhaltenes Moor
bei Ramsen)

Bibermundung

Rudiingen: Obere und untere
Rheininsel und alter Rheinlauf
Gehangesumpflein in der Ramsau
Kleines Waldmoor mit Torfmoos
(Sphagnum) im «Loch» gegen Rafe

Schaafhausen: Weiherwiesen im
Fulachtal nördlich Forsthaus
Neutal
Kleines Waldmoor auf der Enge

mit Sphagnum
Weiher im Eschheimertal

Schieitheim: Wutachufer nördlich
Oberwiesen in Wieden etc

Siblingen: —

Stein am Rhein: Rheinwiesen

«in Hosen» unterhalb Stein

Thayngen: Rudolfsee, Morgenshof,
alter Weiher und Moos

im Fulachtal, Egelsee

Riedkruke unterhalb Caroli
Riethange bei Wilen
Lankertsacker gegen Buch

Sumpfhange westlich Wiesholz
Riet zwischen Ramsen und Hofenacker

mit Grossem Sumpf-Hahnenfuss
(Ranunculus lingua L Cypergras-Segge
(Carex pseudocyperus L Fruhhngs-Enzian,
Aufgeblasenem Enzian (Gentiana utriculosa L
Sumpf-Hornklee (Lotus uliginosus SCHKUHR),
Mauer-Hungerblumchen (Draba muralis L
Wasser-Kreuzkraut (Senecio aquaticus HILL),
Heide-Nelke (Dianthus deltoides L Fieberklee

(Menyanthes tnfohata L)

Pfaffensee östlich Wegenbach und
Spitzwiesental
Sumpfwiesen auf dem Griesbach

Entensee Westerholz

Riet Detthngen, wo die Gemarkungen
Siblingen, Lohningen und Neunkirch
zusammenstossen

Sumpf zwischen Burg und Untereschenz

Brudersee mit Gelber Schwertlilie
(Ins pseudacorus L Sumpf-Helmkraut
(Scutellaria galericulata L Pfeifengras
(Molinia SCHRANK), Blutauge
(Potentilla palustris [L ] SCOP),
Cirsium tuberosum etc
Weiher und Pfutzwiesen hinter dem Berg
I ehmgruben östlich Ziegelfabrik mit
Breitblattngem Rohrkolben
(Thypha latifoha L Cypergras-Segge,
Gift-Hahnenfuss (Ranunculus sceleratus L

Wilchingen: Bettenweiher

«Speck» mit Wasserfenchel (Oenanthe aquatica
[L ] PO 1 RET) Riet westlich Wixlen

Kleine Sumpfe östlich Haslach

5



Abb. 1: Wutach beim «Wiizemersteg». Hoher Wasserstand bei Schneeschmelze

Abb. 2: Märzenglöckchen und Zinnoberroter Abb. 3: Überwinternder Schachtelhalm
Kelchbecher
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